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K. gibt am End e seiner politikwissenschaftliche n Abhandlun g eine n Ausblick 
auf die Zukunf t des kommunistische n Südosteuropa : national e Regunge n wer-
den imme r eine große Roll e spielen , allerding s nich t meh r vor aller Öffentlich -
keit ausgetragen . Di e Sowjetunio n wird durc h die Wahrnehmun g ihre r Interes -
sen imme r eine deutlic h dämpfend e Wirkun g ausüben . K. meint , eine ernst e 
sowjetisch-chinesisch e Konfrontatio n werde ein e „Renaissance " des Nationalis -
mu s in Südosteurop a bewirken . Da s ist eine Vermutung , der der Rezensen t 
seine eigene Vermutun g anschließe n möchte : eine r solchen Renaissanc e würd e 
die Sowjetunio n im Ernstfal l ein rasches , nachdrückliche s End e setzen . 

Da s gut geschrieben e Buch enthäl t eine Reih e schön gestaltete r Karte n sowie 
mehrer e Bevölkerungsstatistiken , die ausführlichste n in eine m Anhang . Wer 
sich weniger übe r ökonomisch e Zusammenhäng e ode r ideologisch e Ableitungen , 
sonder n übe r den aktuelle n Stan d der nationalpolitische n Situatio n des kom -
munistische n Südosteurop a un d seine zeitgeschichtliche n Voraussetzunge n infor -
miere n will, greife zu diesem Buch . 

Köl n Han s Hecke r 

Günter Hedtkamp: Wirtschaftssysteme. Theori e un d Vergleich. (Vahlen s Hand -
büche r de r Wirtschafts - un d Sozia l Wissenschaften. ) Verlag Fran z Vahlen 
GmbH . Münche n 1974. VIII , 321 S. 

Jifi Kosta: Sozialistische Planwirtschaft. Theori e un d Praxis . (Studienbüche r 
zur Sozialwissenschaft , Bd 17.) Westdeutsche r Verlag GmbH . Oplade n 1974. 
248 S., 40 Tab . i. T. 

Josef Wilczyński: Das sozialistische Wirtschaftssystem. Grundsätz e der zentra -
len Planwirtschafte n in der UdSS R un d in Osteurop a unte r dem Neue n 
System. (Studien-Bibliothek. ) A. d. Englische n von Gisel a E c k h o f f 
[nac h der 2. engl. Aufl.]. Verlag Kiepenheue r & Witsch. Köln 1974. 301 S. 

Di e Untersuchun g der reale n Komplexitä t von Wirtschaftssysteme n ha t die 
geistigen un d theoretische n Grundlage n sowie die Funktionsweise n un d Ge -
staltungsmöglichkeite n de r Systeme wissenschaftlic h zu erfassen. Als Teile 
gesellschaftliche r Gesamtsystem e repräsentiere n Wirtschaftssystem e spezifisch 
organisiert e Forme n gesamtgesellschaftliche r Arbeitsteilung . Sie sind historisc h 
mi t der Herausbildun g solche r Forme n entstanden . Zeitlic h dami t zusamme n 
fällt die Begründun g der Ökonomi e als Wissenschaft . Währen d die Funktions -
grundsätz e de r Marktwirtschaf t seit nunmeh r 200 Jahre n wissenschaftlic h 
untersuch t werden 1 , befaßt sich die Forschun g mi t den Systeme n planwirt -
schaftliche n arbeitsteilige n Geschehen s erst seit den letzte n Jahrzehnten . Ob-
wohl hierbei , insbesonder e etwa in den vergangene n zehn Jahren , beachtlich e 
Fortschritt e erziel t worde n sind, ist der Entwicklungsstan d eine r Theori e der 
Wirtschaftssysteme , speziell ihre r planwirtschaftliche n Variant e un d der wis-
senschaftliche n Systemvergleichung , noc h imme r nich t als hinreichen d befriedi -
gend zu bezeichnen . 

Di e dre i vorliegende n Schrifte n untersuche n die in den osteuropäische n 
sozialistische n Länder n realisierte n planökonomische n Systemprinzipien . Die 
Arbeit von Hedtkam p ha t zusätzlic h un d im Vergleich die Strukturbedingunge n 
un d Wirkungsabläuf e westliche r Marktwirtschafte n zum Gegenstan d theoreti -
scher Analyse. Als Studien - un d Handbüche r richte n sich sämtlich e Werke an 

1) Adam S m i t h ' berühmtes , 1776 erschienenes , das Wirtschaftssystem der 
freien Marktwirtschaf t analysierende s Werk „Inquir y int o th e Natur ę an d 
Cause s of th e Wealth of Nations" , ha t die Nationalökonomi e als Wissenschaft 
begründet . 
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einen ungefähr gleichen Leserkreis. Zugleich sind offensichtlich sämtliche Ar-
beiten aus Universitätsseminaren und -Vorlesungen hervorgegangen. 

Günter H e d t k a m p stellt in seiner thematisch breit angelegten Unter-
suchung einleitend die Fragen nach den Unterschieden im Verständnis dessen, 
was Wirtschaften ist, und nach den letzten Zielvorstellungen, aus denen alter-
native Wirtschaftssysteme hergeleitet werden. Diese „letzten Ziele" des Wirt-
schaftens werden auf knapp 100 Seiten beschrieben, wobei die individualisti-
schen und sozialistischen Wertvorstellungen als Determinanten wirtschaftlicher 
Systeme im Rahmen einer dogmengeschichtlichen Zusammenfassung aller rele-
vanten Literaturäußerungen der letzten Jahrzehnte kritisch geprüft werden. 
Ausgehend von den Zielen, leitet H. zu den Begriffen „Wirtschaftssysteme" und 
„Wirtschaftsordnungen" über. Auch diese Darstellung, primär mit ordnungs-
theoretischen Methodenfragen befaßt, bewegt sich weitgehend in dogmenhisto-
rischen Ausführungen einschließlich z. B. einer Erörterung der Lehre von den 
Wirtschaftsstufen. 

Im eigentlichen Hauptteil des Bandes untersucht H. die spezifischen Funk-
tions- und Wirkungsmechanismen der realen Wirtschaftssysteme von Ost und 
West unter dem Gesichtspunkt der Lösung des gesamtwirtschaftlichen Effi-
zienzproblems. Der Verfahrenspluralismus der plan- und marktwirtschaftlichen 
Lenkungssysteme wird hierbei unter Zerlegung des Effizienzproblems in das 
Allokations-, Verteilungs- und gesamtwirtschaftliche Finanzierungsproblem 
kompendienhaft zusammengefaßt. Auf die konkreten Ausprägungen sozialisti-
scher, vom sowjetischen Modell abweichender Wirtschaftssysteme (z. B. die 
ungarische Synthese von Plan und Markt oder das marktsozialistische Modell 
Jugoslawiens) nimmt H. nur knapp Bezug. 

Das Buch enthält eine Fülle von logischen, methodologischen und historischen 
Ableitungen zu einem außerordentlich weit aufgefaßten Thema. Ein primär 
problemorientiertes Referieren über Sachverhalte und eine stark komprimie-
rende Darstellungsweise lassen das Buch speziell als Nachschlagewerk emp-
fehlen. Es wird vorzugsweise vom in der Materie bereits bewanderten Leser 
mit Gewinn benutzt werden, was zugleich bedeutet, daß die Logik der Wirt-
schaftssysteme weniger von der — umfassend und zugleich speziell aufge-
faßten — Frage nach dem „Wie" der elementaren Funktionsweise her theore-
tisch aufgerollt und untersucht wird. Bei der von H. gewählten Zielsetzung 
und darstellerischen Konzeption darf dieser Anspruch, wie er z. B. von An-
fangssemestern unserer Universitäten und Hochschulen vertreten wird, nicht 
gestellt werden. 

Jifi K o s t a verbindet in seiner Arbeit theoretisch-verallgemeinernde Ana-
lysen mit sehr konkreten Ausführungen zu den in Osteuropa (einschließlich 
Jugoslawiens) eingeführten Modellvarianten einer sozialistischen Wirtschaft. 
Der Begriff der sozialistischen Planwirtschaft wird in fünf Grundkapiteln, die 
den Charakter von SpezialStudien tragen, unter wechselnden Fragestellungen 
kritisch durchleuchtet (1. „Zentrale und dezentrale Planung im Sozialismus", 
2. „Sozialismus — Planungssystem und Warenproduktion", 3. „Wirtschaftsrefor-
men und Wirtschaftsentwicklungen in RGW-Ländern", 4. „Die Eigentumsver-
hältnisse im Sozialismus" und 5. „Sozialistische Planwirtschaft und Selbstver-
waltung"). K. arbeitet die wichtigsten Gemeinsamkeiten und Besonderheiten 
der Strukturbedingungen und Funktionsweisen der einzelnen Länderwirtschaf-
ten vergleichend heraus, wobei dem tschechoslowakischen Reformmodell der 
sechziger Jahre besondere Aufmerksamkeit gewidmet wird. Dabei gehen eigene 
wissenschaftliche Erkenntnisse mit dem aktuellen Stand der internationalen 



Besprechungen und Anzeigen VQ5 

Forschun g eine geglückte Symbiose ein . K. verwende t eine n marxistische n 
systemtheoretische n Ansatz . Hierdurc h gelingt es ihm , die osteuropäische n Plan -
wirtschafte n von vornherei n als mi t dem politische n un d gesellschaftliche n 
Gesamtsyste m interdependen t zu begreifen . Dami t werden zwar — wie häufig 
in andere n ähnliche n Arbeiten anzutreffe n — aussagenbegrenzt e Deutunge n 
von Entwicklunge n in den Wirtschaftssysteme n dieser Lände r vermieden ; ande -
rerseit s ist es jedoch strittig , ob der marxistisc h geprägte Erklärungssat z die 
Strukture n un d Prozess e planwirtschaftliche r Systeme theoretisc h hinlänglic h 
zu erfassen un d erkläre n verma g — eine Frage , der an dieser Stelle nich t 
weiter nachgegange n werde n soll. 

Planwirtschaf t — ode r zentral e Wirtschaftslenkun g — ist nac h K. in zentra -
listischer (z. B. in der Sowjetunion ) un d dezentrale r For m (z. B. in Ungarn ) 
realisierbar . I n diesem Sinn e unterscheide t K. in Übereinstimmun g mi t der 
wissenschaftliche n Reformgrundlegun g in Osteurop a zwei Grundmodell e sozia-
listische r Planung . Ein e etwas ausführlicher e kritisch e Abgrenzun g des Begrif-
fes „dezentral " gegenübe r dem im allgemeine n für westliche Marktwirtschafte n 
sui generi s beanspruchte n Begriff eine r „dezentrale n Lenkung " hätt e hie r denk -
bare n Mißverständnisse n vorbeugen können . Diese sind deswegen um so leich -
te r möglich , als in der -westliche n (westdeutschen ) Ökonomi e z. B. das ungarisch e 
Model l unte r dem marktwirtschaftlich-westlic h verstandene n Begriff der 
„dezentrale n Planung " — Betrieb e un d Haushaltunge n plane n den Wirtschafts -
proze ß — eingeordne t wird, was K. mi t Rech t als unzulässi g zurückweis t (S. 22). 

Viele Tabelle n un d Zahlenübersichte n im Text sowie ein statistische r 28-seiti -
ger Anhan g enthalte n hochinteressant e Angaben zu den verschiedenste n Frage n 
der Lenkungssysteme , des wirtschaftliche n Wachstum s un d der sozioökono -
mische n Entwicklung , die ma n in dieser For m schwerlich an andere r Stelle 
finden wird. 

Josef W i l c z y ń s k i verfolgt mi t seinem Studienbuc h weniger das Ziel , 
eigene neu e Forschungsergebniss e zum osteuropäische n Wirtschaftssystem nac h 
dem Stan d der abgeschlossene n Reforme n der sechziger Jahr e vorzulegen . Er 
versuch t vielmehr , den gegebenen Wissensstand auf didaktisc h gut aufbereitet e 
Art un d Weise zusammenzufassen . Unte r Einbeziehun g sämtliche r sozialistische r 
Lände r Osteuropa s (einschließlic h Jugoslawiens ) werden die Grundlage n un d 
praktische n Auswirkungen des von W. so bezeichnete n „Neue n Systems" dar -
gestellt. Di e Gliederun g des Buche s folgt dabe i den einzelne n Problemberei -
chen „Planun g un d Markt" , „Gewinn" , „Produktio n un d Wachstum" , „Akkumu -
lation" , „Konsum" , „Arbeit" , „Preisbildung" , „Geld - un d Bankwesen" , „Binnen -
handel " un d „Außenhandel" . Ein weitere s Kapite l ist dem Vergleich „Sozialis -
mu s — Kapitalismus " gewidmet . Vielen begrüßenswerte n Ausführunge n steh t 
ein grundsätzliche r Mange l des gesamte n Werkes gegenüber : Pauschal e Aus-
sagen un d unzulässige Verallgemeinerunge n lassen ein insgesamt nac h Länder n 
grob undifferenzierte s Bild entstehen , wodurc h die Besonderheite n der Wirt-
schaftsreformmodelle , z. B. der Sowjetunion , de r DDR , Polens , Ungarn s un d 
Jugoslawiens , verwischt un d im Einzelfal l falsche Aussagen getroffen werden . 
W. stellt z. B. das jugoslawische System mi t demjenige n der andere n — sowjet-
sozialistische n — Lände r als nahez u völlig gleicharti g dar . Da s Stichwor t Arbei-
terselbstverwaltun g such t ma n vergebens; auch herrsch t nicht , wie behaupte t 
wird, in Jugoslawien das „Gewinnprinzip " (S. 48). Weiterhi n bleiben die spe-
ziellen jugoslawischen Eigentumsverhältniss e unerörtert . Di e pauschalierend e 
Darstellun g wird insbesonder e im Kapite l „Gewinn " deutlich . Da s Gewinnprin -
zip wird als in allen Länder n nahez u gleicharti g realisier t dargestellt . De r 
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Unterschie d in der gesamtwirtschaftliche n Funktio n des Gewinnes , einma l als 
(Plan-)Basi s für die materielle n Anreize (Prämien ) (UdSSR , DDR) , zum ande -
ren als Produktionsregulato r unte r den eingeschränkte n Systembedingunge n 
des plan-regulierte n Marktmechanismu s Ungarn s zu dienen , wird nich t erkannt . 
Da s wirtschaftlich e Funktionssyste m der Tschechoslowake i wird dargestellt , als 
hätt e es die Interventio n der Truppe n des Warschaue r Pakte s 1968 un d den 
Abbruch der Wirtschaftsrefor m nich t gegeben. Hie r kan n ma n dem Verlag den 
Vorwurf nich t ersparen , nich t sorgfältig genug die deutsch e Ausgabe, die eine 
Übersetzun g der zweiten englische n Auflage von 1972 darstellt , wissenschaft -
lich vorbereite t zu haben . W. verwende t als original e Quelle n Osteuropa s vor-
wiegend polnisch e Literatur . Die s führ t z. B. dazu , daß bei der Darstellun g des 
Investitionsproblem s die polnisch e Praxi s der Berechnun g der Investitions -
effektivität fälschlicherweis e als für alle Lände r maßgeblic h wiedergegeben 
wird (S. 90). W. neigt weiterhi n zu kritiklose r Übernahm e von Zitate n aus dem 
osteuropäische n Schrifttu m sowie zu oft unkritische n Verabsolutierungen . Zu -
sammenfassen d ist festzustellen : Di e mangelhaft e länderspezifisch e Differen -
zierun g überschatte t als Hauptmange l eine n positiven Gesamteindruc k vieler 
ökonomisc h bedeutsame r un d didaktisc h gute r Ausführungen . Von dahe r mu ß 
vor dem Ban d sowohl als Einführungsschrif t als auch als wissenschaftliche m 
Werk zur Erweiterun g von Kenntnisse n auf dem Gebie t der Theori e un d Praxi s 
von Wirtschaftssysteme n un d ihre r wissenschaftliche n Vergleichsanalyse gewarn t 
werden . 

Die Arbeiten von Hedtkamp , Kost a un d Wilczyński zeigen die Schwierig-
keiten auf, unte r dene n Untersuchunge n von Wirtschaftssysteme n stehen : Di e 
Analyse ha t sich in der Erklärun g der wirtschaftliche n Wirklichkei t notwendi g 
vereinfachende r Untersuchungsweise n zu bedienen . Ein e entsprechen d modell -
haft e Darstellun g beschränk t sich dabe i unte r Verkürzunge n der reale n Kom -
plexitä t auf die vom gewählte n Ansatz he r als wesentlic h erachtete n Merkmale . 
Je nac h „Maßstabstreue " un d Abstraktionsgra d der Untersuchun g sind dan n 
für den Leser Schwierigkeite n im Verständni s der reale n Systemstrukture n 
un d elementare n Funktionsabläuf e nich t auszuschließen . Ein e meh r deskriptive , 
ökonomisch-empirisch e ode r „historische " Darstellungsweis e verma g jedoch 
kaum , die Sinn - un d Funktionszusammenhäng e der System e aufzudecken . 

Bon n Gerhar d Hah n 

Ota Sik: Argumente für den Dritten Weg. (Standpunkt . Analysen, Dokumente , 
Pamphlete. ) Hoffman n & Camp e Verlag. Hambur g 1973. 212 S. 

Ota Sik: Für eine Wirtschaft ohne Dogma, (neu e editio n list.) Pau l List Verlag. 
Münche n 1974. 209 S. 

Mit seinen wissenschaftliche n Arbeiten in der Emigratio n weist Ota S i k die 
sozialwissenschaftlich e Forschun g un d die politisch e öffentlich e Meinungsbil -
dun g auf die Notwendigkei t ökonomische r un d sozialer Reforme n hin , die übe r 
eine grundlegend e Veränderun g der in Ost un d West bestehende n Systeme zu 
eine m neue n — nac h Auffassung von Sik effektiveren un d humanere n — Ge -
sellschaftssystem führen . Fü r dieses Konzep t eine s zukünftigen , die reale n 
System e negierende n Ordnungsmodell s verwende t Sik den (keineswegs neuen ) 
Begriff des „Dritte n Weges". Sein e vor allem im deutschsprachige n Rau m 
breit e Publikationstätigkei t ha t eine bemerkenswert e wissenschaftlich e Diskus -
sion zur Theori e un d Politi k eine s „Dritte n Weges" ne u entfacht. 1 

1) Vgl. das Kapite l „Dritte-Weg-Theorie " in der vom Rezensente n zusammen -
gestellten Bibliographie : Konvergenztheorie . Angleichun g der ökonomischen , 


